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&tmmatquat

93cm bett bier jürcberifdjeu £>aubtfrraijcn

Skrïjnhofftreet, Sangftrafje, Scieberborf unb

Sttttmatquat ift letztere, ber Ouai (Äat,

Uferftrafje) biejenige 33erïel;r§aber, toeïdje

am öfteften burd) 33or=, Ueber^ unb Un*

fälle auffällt. Sas ift Satfacfje, ntcfit nur
ettoa ein Sinfatl bon mir. Satfadjc ift auch,

bafj allfällige geugen jener borgefalleneu

Unfälle fich jumeift abfällig, oft auch, recht

ausfällig (in Anfällen bon Smbörung) bar=

über äuDern. Ss ift fein gufalt, bafj in 'ben

meiften gälten ein Àtaufaljufammenljaitg
befteht jWifchen Siebe (über einer Abart
berfelben) unb Söaffer.

Sin 33eifbiel. 21m Simtnatquai beim un=

tern SWüblefteg treffe id; bas gräulein
Scböfdi. ©eben Sic," fagt fie, hier roar
es." Sßas benn?" Sas Wiffen Sie nicht?

Sun Sie bas nur in ben 9c.ebelfpalter!

Sinen berart jum Marren ju halten! ©eilt
ba eine grau geftern furj bor 2 Uhr mit
einem jüngeren gräulein hier fbajieren.
Sßiöhüd), haft=bu=fic»nicht=gefehen, ftürjt fich

bie 3«nge mit bem 9tuf: 2Jhttter, ben

Scfjaggi heirate ich nie! über -bas ($e=

länber in bie Simmat. Auftatt <roie es fid)

gefjört -hätte, 51t ertrinfen, ruft unb frfjreit
fie mic befeffen um §ilfe. üftatürlid; fba=

giert nodj gerabe bie Sanität borbei, rettet,

hilft, unb fdjon ftreitet 'bie $unge mit ber

Eliten Weiter betreffs bes Scfjaggi. 9iein,

fo öpbis! Unb ici; Ijatte mid; fdjon gefreut

auf Sßolijei, berfbätete Sanität; Autos, ^3u«

blifunt, Srams; Verfebrsftotfung unb

bann hätte id) mit einer feinen Ausrebe ja
fpät ins ©efdjäft fommen fönnen!"

Surj nad; ibiefent Vorfall gerate id) un*
gefähr au berfelben Stelle ungeftört mttten

in eine berftörte Skrfefjrsftodung. SBas
geht hier bor?" toenbe ich mich an bie gu=

nächftftebenben. Sine Same ïlart mich auf:

Sa born am äßaffer ift bie ^ßottgei mit
bem Schwurgericht. Sie refonftruieren ben

Satbeftanb jenes Sreigniffes im grübjahr,
ba groei graufige ïfeannsbilber bon ber

Sorte, bie auf ben ÜDcann eingefteEt ftnb,
einen anbern SJiamt gleicher SJtannsart

ftellten unb bann iu bie Simmat Warfen.

Von biefem Verbrechen fage ich nidjrs, aber

bas anbere, bas ift bas ïann nur
unter Männern baffieren!" $d; fage: Sas
follte Sic, gräulein, weniger fümmern,

bie tun $l)nen auf jeben gall nichts

ju leibe." Sagt fie: $a, -bas ift ja eben

bas leibe!"
Ser Automobilfahrer S. (id) nenne fei=

nen Sternen nicfjt, ibenn es ift immerhin ein

Vanfbrofurift) hat eine bergnüglicfjc gête

mit Sßein, SBeib unb ©efang hinter ftd) unb

rollt mit feinem Vehifel unb jtoei Sumba?

nen limmatquaiaufwärts. $n Schlangen«

form; benn er ift banf Sßein unb burcb»

hxtehter Stacht jroar boll, bod) nicht mehr

boll in gorm. Sntgegen beftel)enber Sitte,

Das aber kann ich Ihnen sagen,
wenn's einer sollte wagen
den Nebelspalter anzuklagen
ich nahm ihn gleich beim Kragen.

Ich hab den Nebelspalter viel gelesen
und bin dabei genesen
von einem hässlichen, griesgrämigen Wesen
das ich so lange Zeit gewesen.

..leicht und
doch würzig

Vor
Mis*Mischung
ausgesucht feiner
Überseeischer
Tabake»

SPECIAL
WEBEK SÜHNE A.G.MENZIKEN

über bas ïrottoir hinweg unb burcb bas

©elänber hinbureb ins SBaffer ju ptumbfen,

fährt er blumb auf bas linïsfeitige £rot=

toir unb brüdt roie berrüdt brei grauen in
ein Scbaufenfter. Seicht genug, bafj baburd;

aud; bas feböne Automobil befebäbigt mor=

ben ift nein, man hat ben armen S.
(ein Streich unferer Sßoltgei) oerbaftet. 3öo=

ju? SJÎan foll unb barf beu armen S. nicht

beftrafen, benn bie 9tid)ter mögen bebenfen:

böHige Ungurechiiungsfähtgfeit fjat Strafe
lofigfeit gur golge. Sag benn bie Abficht

bor, fid) ju betrinfen, um einen Unfall her=

aufjubefd^lDÖren? Sitemals! hingegen fann

nidjt beftritten roerben, bafj bie berunglütf«

ten Samen a b f i ch 1 1 i d) bor bem Schau«

fenfter geftanben haben, aitftatt roie es

einem geroöhnlirfjen gufjgänger gejiemt, auf
bie gafjrbahn ju achten! SJtan beachte bas!

ei asutti

ßieber Sîebelfpalter
Wan lächelt bief über ben SBcfcfjluf} bes

^nnerrhober grofjcn 9tates, bas gemein*

fame Sab ju berbieten.

^ch für tnid) toerfterje aber ben grofjen

9tat bon 3nnctrhoben fehr h»of)I,. Joenn er

nicht gemeinfam baben toitl! tl

3Sor mir liegt ein Qnfevat einer oftfebroeij.

geitung, worin behufs Ausbeutung eines

.Vu-iliuittels auf folgenbe Sßeife Scilfjaber
gefuebt Werben:

©ett mehreren fahren gelangt biefes

hiei in grage fontmenbe ^etlbeïfahren
oon gadjärjten unb Sanatorien beê Qfn»

unb xHuslanbes jur Slntoenbung uub bas

nad; borliegenbeu fachärjtlid&eti Stttefteti

als böchft lutrffames SOlittel jur U n t e r=

ftüt^ung ber SrattSjetten in ifjren ner»

fchtebenen gormen unb Stabien erflärt
Iuirb."

Sinb etwa boslialb bie Spitäler überfüllt?
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Limmatquai

Von den vier zürcherischen Hauptstraßen

Bahnhosstreet, Langstraße, Niederdorf und

Limmatquai ist letztere, der Quai (Kai,
Uferstraße) diejenige Verkehrsader, welche

am öftesten durch Vor-, Ueber- und
Unfälle auffällt. Das ist Tatsache, nicht nur
etwa ein Einfall von mir. Tatsache ist auch,

daß allfällige Zeugen jener vorgefallenen

Unfälle sich zumeist abfällig, oft auch recht

ausfällig (in Anfällen von Empörung)
darüber äußern. Es ist kein Zufall, daß in >den

meisten Fällen ein Kausalzusammenhang
besteht zwischen Liebe (oder einer Abart
derselben) und Wasser.

Ein Beispiel. Am Limmatquai beim
untern Mühlesteg treffe ich das Fräulein
Schößli. Sehen Sie," fagt sie, hier War

es." Was denn?" Das wissen Sie nicht?

Tun Sie das nur in den Nebelspalter!
Einen derart zum Narren zu halten! Geht
da eine Frau gestern kurz vor 2 Uhr mit
einem jüngeren Fräulein hier spazieren.

Plötzlich, hast-du-sie-nicht-gesehen, stürzt sich

die Junge mit dem Rust Mutter, den

Schaggi heirate ich nie! über das
Geländer iu die Limmat. Anstatt wie es sich

gehört hätte, zu ertrinken, ruft und fchreit
sie wie besessen um Hilfe. Natürlich
spaziert noch gerade die Sanität vorbei, rettet,

hilft, uud schon streitet die Junge mit der

Alten weiter betreffs des Schaggi. Nein,

so öppis! Und ich hatte mich schon gefreut

auf Polizei, verspätete Sanität; Autos,
Publikum, Trams; Verkehrsstockung und

dann hätte ich mit einer feinen Ausrede zu

spät ins Geschäft kommen können!"

Kurz nach diesem Vorfall gerate ich

ungefähr an derselben Stelle ungestört mitten

in eine verstörte Verkehrsstockung. Was
geht hier vor?" wende ich mich an die

Zunächststehenden. Eine Dame klärt mich auf:

Da vorn am Wasser ist die Polizei mit
dem Schwurgericht. Die rekonstruieren den

Tatbestand jenes Ereignisses im Frühjahr,
da zwei grausige Mannsbilder von der

Sorte, die auf den Mann eingestellt sind,

einen andern Mann gleicher Mannsart
stellten und dann in die Limmat ^warfen.

Von diesem Verbrechen sage ich nichts, aber

das andere, das ist das kann nur
unter Männern passieren!" Ich sage: Das
sollte Sie, Fräulein, weniger kümmern,

die tun Ihnen auf jeden Fall nichts

zu leide." Sagt sie: Ja, das ist ja eben

das leide!"

Der Automobilfahrer S. (ich nenne

seinen Namen nicht, ^denn es ist immerhin ein

Bankprokurift) hat eine vergnügliche Fête

mit Wein, Weib und Gesang hinter sich uud

rollt mit seinem Vehikel und zwei Kumpanen

limmatquaiaufwärts. In Schlangenform;

denn er ist dank Wein und

durchwachter Nacht zwar voll, doch nicht mehr

voll in Form. Entgegen bestehender Sitte,

Das aker lcann ià Iknen sâxen,
wenn's einer sollte wâKen
clen k^eoelspâlter 3n?ul<l3xen
icli nänm inn Zweien keim lxrsAen.

Icli n3v clen I^eoelspalter viel gelesen
uncì vin clsoei genesen
von einem nässlicnen, Sr^esSrâmiZen Viesen

às icli so lan^e ^eit gewesen.

aoen wünrjg

Mscnûny ciu5-
oe5ucnt seiner
llkei'Leelîcbei'
loooll«.

über das Trottoir hinweg und durch das

Geländer hindurch ins Wasser zu Plumpsen,

fährt er plunrp auf das linksseitige Trottoir

und drückt wie verrückt drei Frauen in
ein Schaufenster. Nicht genug, daß dadurch

auch das schöne Automobil beschädigt worden

ist nein, man hat den armen S.
(ein Streich unserer Polizei) verhaftet. Wozu?

Man soll und darf den armen S. nicht

bestrafen, denn die Richter mögen bedenken:

völlige Unzurechnungsfähigkeit hat
Straflosigkeit zur Folge. Lag denn die Absicht

vor, sich zu betrinken, um einen Unfall
heraufzubeschwören? Niemals! Hingegen kann

nicht bestritten werden, daß die verunglückten

Damen absichtlich vvr deni Schaufenster

gestanden haben, anstatt wie es

einem gewöhnlichen Fußgänger geziemt, auf
die Fahrbahn zu achten! Man beachte das!

EI Burti

Lieber Nebelspalter!
Man lächelt viel Über den Beschluß des

Jnnerrhoder grotzen Rates, das gemeinsame

Bad zu verbieten.

Jch für mich verstehe aber den grotzen

Rat von Jnnerrhoden sehr Wohl, wenn er

nicht gemeinsam baden will!

Vor mir liegt ein Inserat einer ostschweiz.

Zeitung, wvrin behufs Ausbeutung eines

Heilmittels auf folgende Weise Teilhaber
gesucht werden:

Seit mehreren fahren gelangt dieses

hier in Frage kommende Heilverfabren

vvu Fachärzten und Zauatorieu des Jn-
und Auslandes zur Anwendung nnd das

nach vorliegenden fachärzrlicheu Attesten

als höchst wirksames Mittel zur Nute r-

stützung der >irankheiren in ihren

verschiedenen Formen und Stadien erklärt

wird."

Sind etwa deshalb die Spitäler überfüllt?
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